
Litern Lu ,·bcsprcchu ugcn 

Pl'ühislorisclie ßl'onzcfun<le. Ul'sg. ,·on TT. ;\li.illcl'-l,arpc. Abt. VlT, 2. Band: Vera Bianco 
Pel'oni, Die ,\lcsser i.n Ttali0n, l coltelli nell' ltnlia conlinenlale. C. If. Beck'sche Ycl'lags­

buchhanlllung, ;\lünclwn 197G. 111 Seilen und 71 Tafeln. 
Abt. Xlll, 3. Hand: \VoH j,;:ubach, dir i\'adcln in llessen und Rheinl1Cssen. C. II. Beckscl1e 

\'e,hgsbuchhandlung, .\lünchcn 1977. G36 Seilen und 1.32 Ta(cln. 

Dei· .\ bt.ei I u ng \'11 clr,· .. Priih islol'ischen Hl'onzdu nde" 1n1rde durch Y Cl':l Bianeo Pe1·oni 
rin neue!' 13and hinzugefügt, in <lrm sie die .\kssrr in Italien von der frühen Urnenfclder­
zcil bis in di.e Eisenzeit hinein (G. Jh. Y. u. Z.) beschreibt. Von der C,·iJTorm ausgehen<l 
unlNseheidel sie 9 Hauptgruppen: 1 .. \lcssel' mil dul'chbl'ochenem Griff, 2. Criffzungen­
messel', 3. Vollgriffmesse,·, I,_ Tüllenmessel', 5. Criffplallenmessel', 6. Criffclornmesser,
7. Crin:lappenmesser und, j011·0ils in wenigen Ex0mplal'en, 8. Messer mil _\nlcnnenrah­
menknauf und 9. ,\kssC'I' mit Stahgl'iff. Dazu ko111ml ein Vogelkopfmesser. Die IIaupl­
gl'Llppen sind nach Fo1·mme1-k111alcn odcl' Fundol'Len in Typen unlerleill, die Typen z. T. 
in \'al'ianl0n. ,\u[ 59 Tafeln 11·<,rden 55�) ,\less<'t' in klal'en Zeichnungen abgebildet. Die 
Tafeln 60 bis G3 bringen Vel'IJl'eitungskal'len allt'r im Band el'faßlcn Nackln und der am
hüu figslcn vorkommenden Typen. absch I ießend werden ein igc für cl ic Datierung wichtige
geschlossene ·Funde vorgeslelll.

In einer kurzen Zusamnwnfassung brhandcll die .\utorin Funktion, Zeilslellung und 
Yl'rbrcitung de" ;\ksser. \\'i,· rl'f'ahl'en, daß in ei.11ig<'n l,ultur·gruppen ,·01· allem im sücl-
1 ichcn ] Lali0n \ l"C'sser hüu rigel' in P'n1ueng1·übcrn vorkommen und sicher l'ü r :\rbei Len der 
Fraurn bestimmt wal'en, ll"iih,·cnd man im ",\lorden ,·orn·icgend \l"änncrgriibcr mit einem 
oder zwei unterschiedlich großen \fcssern ausslallele, die vermutlich als \Vaffcn dienten. 
i\liniaturmesser könnten riluc'lle Bedeutung bezeugen, einige außcr·gewöhnlich große und 
sdrn·ere ,\J"esser aus Frnucngrübcrn lassen au[ \'envcndu11g zum Zerteilen ,·on Fleisch 
sC'hließC'n . 

. \ 1 alerial l'Orlagc u ncl i\ uswrrlung sind. in ilalienisd1c1· Sprache abgefaßt. Die deutsche 
l"fbcrsichl bcschrä11h sich au[ eine kurze Typenbeschreibung (S. 1-9) und eine Zusam­
men l'assung (S. 10 Lt. 1 1). 

Tm drillen Beitrag der ,\bteilu11g X[l[ bcltaudell \\'oH Kubaclt in einer sehr urnfang­
rcidien ,\rbeil die kupl'cl"llcn und bronzenen Sadeln in Hessen und Rheinhes en von 
ih l'em el'sten Au ftrelen \Yährend de!' süddeu Lsehrn Frü hbronzezei l bis zu1· l fallslallzei t:. 
Er gl icde1'l die reiche Fü l lc des i\ 1 nlcrials nach Urnri ß, \' erzicru ng, llcrslcll ung und Pro­
portionen in Typengrn ppcn, bei nicht si('hcrer 11ech Lf"crligu ng einer Zusammenfassung zu 
Typen stellt c1· Formcngruppcn aul', und in ci.ncr drillen Kategorie faßt er einander mcltr 
oller wenige,· ülinliche Nadeln, die sich in keine der bcidrn erstgenannten Gruppen ci.n­
ordncn lassen, unlcr einer beschreibenden Ubcrscl1f'i[L in .\bschnillen zusammen. So 
kommt die slattlicl1c Zahl von l'ast 100 Nadelgruppen zustande, au( die sich die insgesamt 
1/il,7 :\

'
adeln des Arbeitsgebietes vct·Leilcn. 750 bis 800 Nadeln ,rnrdcn in Gräbern gcCun­

dcn, etwa 200 stammen aus Deponierungcn, 15 aus Siedlungen, und der Rcsl ist nicht 
eindeutig zuzuol'clnen. 

Die rrinc ITügclgrübcl'zeil in Hessen u1Hl fl.hci nhcsscn isl gekennzeichnet durch 3 große 
Grupp0n von Nadeln: Lochhalsnadeln, Rad nadeln und Nadeln mit vcrclicklcm unclurch­
lochtcm Ha"ls uncl umgekehrt. konischem l{opf". Dazu kommen in Osthessen Brillennadeln. 
Rnd- und T:lr-illennadeln sind auf FraucngriibCl' beschränkt, alle übrigen rindcn sich in 
Frauen- und j\ [änncrgräbcrn. 
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In tier Urnenfelderzeil lassen die Nadelfunde in Ost- und Westhessen sehr stark nach, 

sie beschriinken sich auf die nordliehe Oberrheinebene und das weitere Rhein-Main-Gebiet 

mil der sudlichen Hessischen Senke. Mit dem Vorherrschen der Brandbestattungssitte 

geht im Laufe dor Urnenfelderzeil der Fundreichlum an Nadeln allgemein zuruck, die 

Mogliehkeiten trachtengeschichtlichcr Auswertung verringern sich, und am Ende der 

Urnenfelderzeil sind die Funde so goring, dab keine Aussagen mehr moglich sind.

Nadeldeponierungen kommen gchauft vor in der iilteren Iliigelgraberzeit, wobei es 

sich besonders uni Flubfunde aus dem Rhein bei Mainz handell. Fine starke Zunahme 

kennzeichnet den Wechsel von der Iliigelgraberzeit zur 1 rnenfelderzeit, wo neben weni- 

gen Depotfunden aid' festem Land auch zahlreiche Moorfunde gemacht warden. Die 

Deponiorungen erkliirl Kubach als ..Opferfunde, wenn man im Opfer cine bcwuBte, nicht 

in unmittelbarem Zusammenhang mil dem Tolenkull stehende Deponierung aid Grund 

geis tiger Vorstellungen siebl, die sich im Einzelnen aus dem FundslolT zumeist nicht er- 

schlieBen lassen11 (S. 576).

Nach einer einleitenden Ubersicbt uber Forschungsgescbichte, Quellenlage und Chro­

nologic legt der Aulor einen umfangreichen Malerialkatalog (S. 37—547) vor, der erganzt 

wird durch die Abbildung nahezu allcr Nadeln auf 84 Tafeln. Klar und priizise gegliedert, 

mit Fundortangabe und Bezeichnung der Typen und Formen versehen, ersteht vor dem 

Belrachter ein ubersichtliches, nulzliches und wertvolles Bestimmungsbuch dor bronze- 

zeitlichen Nadeln I lessens und Rheinhessens. Es wird erganzt durch 41 Verbreitungs- 

karten aid den Tafeln 85—107. Aid' 22 Tafeln folgt eine Auswahl geschlossener Funde. 

Vervollslandigt wird dor reichhallige Tafelteil durch eine sehr anschauliche grafischc 

Ubersicht liber die chronologische Stellung der in Hessen und Rheinhessen vorkommen- 

den Nadelformen, aus der der Riickgang des Formenreichlums zum Ende der Bronzezeit 

ersichtlich wird.

Beide Bande schlieBen mit Literaturverzeichnis, Verzeichnis der Museen und Santim- 

lungen und Orlsregister zum Fundkalalog; die Ubcrsichtlicbkeil kbnnte durch ein Sach- 

regisler gewinnen.

Dem Unternehmen der „Prahistorischen Bronzefunde" sei auch weiterhin ein zugiger 

Fortgang gewunscht.

Halle (Saale) Brigitte Riister




